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Las Plauderstübche»

und
Schwäb . Landwirt.

' Zur gefl. Beachtung.
Ende März beginnen wir mit dem Abdruck deC. außer¬

ordentlich fesselnd geschriebenen RomanS:

Ei « gefährliches Werkzeug
Bon D . L . und H. Murray

in unserem Unterhaltungsblatt Pla « derft8bche » . Am
1. April oeueiutretende Abouueuteu erhalten auf
Wunsch Anfang de » Romaues « achgeliefert.

Amtliche «.

Bekanntmachung
betr . die öffentliche Impfung im Jahre 1901.

Die öffentliche Impfung wird im Jahre 1901 vor¬

genommen werden von
1. Oberamtsarzt Dr . Frickrr in Nagold . Beihingen,

Böfingrn . EberShardt , Ebhausrn , Effringen , Egenhausen,
Emmingen , Gülllingen , Haiterbach , Jselshause », Minder - «
buch, Obeifchwandorf , Obecthalhrim , Pfrondorf . Rohrdorf,
Nothfelden , Gchtetingen , Gchünbronn , Spielberg , Sulz,
Unterschwandorf . Unterthalheim . Walddorf , Warth , Wenden,
Wildberg;

2 . Vtadtarzt Dr . Bornitz in Altenstetg -Stadt und Alten-
steig-Dorf;

S. Distrikisarzt Dr . Baader in Berneck, Beuren , E »z-
thal , Garrweiler , Gaugenwald , Gimmersseld;

4 . Sladtwundarzt Bogel in Ettmannsweiler , Fünfbronn
und Ueberberg.

Nagold,  den 18 . März 1901.
K. Oberamt . K ObrramtSphystkat.

_ Ritter ._ Dr . Frickrr. _

Die Ort - Vorsteher
werden ausgefordert , die Empfangsbescheinigungen über , an
zu Frieden - Übungen einberufene Mannschaften vorschuß¬
weise geleisteten Familien . Unterstützungen , soweit solche
vor dem 1. April 1001 entstanden , aber noch nicht
liquidiert sind , spätesten - bi- am 1. April d. I . bei dem
Oberamt etvzureichrn . (Mtnst . Amtsblatt 1899 S . 117 ff.).
Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.

Nagold,  den 18 . März 1901.
_ k . Oberamt . Ritter.

Die Herren Berwaltnug - aktrrare
werden hiemit veranlaßt , bi - 1. April d. I . hieher an-
zuzeigen, daß die Rajiate , Tagbücher und weiteren RechunngS-
hanbbücher pro 1. April 1901/02 angelegt und den Rechnern
übergeben worden sind . Dieselben find vor Au - folge an
die Rechner mit Seitenzahlen zu versehen.

Nagold,  den 18 . März 1901.
_K . O beramt . Ritter.

Die Gemeinde ), flegerr
werden veranlaßt , die vorgeschriebenen Nachweisungen der
im IV . Quartal 1900/01 an einberufene Dienstpflichtige
vorschnßweisen gezahlten Marschgebühre » spätesten - bis
5 . April b. I . an die Oberamtspflege als Militaria ein-
zusendrn , evemuelle Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 18 . März 1901.

_K Oberamt . Ritter.

Die Grtsschulbehördr«
»erde » ersucht , unfehlbar binnen 6 Tagen hieher mitzuteilev,
ob in ihren Gemeinden im abgelaufenen Winterhalbjahr
1900/1901 freiwillige landwirtschaftliche Fortbildungsschule«
bezw . landwirtschaftliche Abendvrrsammlnnge « bestanden
haben und dringend gebeten , Gesuche nm StaatSbeiträge
spätesten - bi- 2t . d. Mt - , hieher eiuznreiche ».

Die Gesuche müssen enthalten:
u) bezüglich der freiwilligen landwirtschaftlichen Fort-

bildung - schnlen:
Kurze Bezeichnung der abgehandelten Unterricht - -
gegenstände , Zahl der erteilten Unterrichtsstunden,
Zahl der Schüler , Beginn und Schluß der Schule.
Namen der Lehrer und Angabe , ob eine Visitation
der Schule durch einen Beauftragten der landw.
BezirkSverrinS stattgefunden hat;

d ) bezüglich der landwirtschaftliche » Abeudversammlnngen:
Kurze Bezeichnung der behandelten Gegenstände , Zahl
der abgehaltene » Versammlungen . Zahl der Teil¬
nehmer , Name » der Leiter oder derjenigen Personen,
welche sich derselben besonders angenommen haben.

Nagold,  den 18 . Mär , 1901.
Der Vorstand des landw . Bezirk - Vereins:

_ Oberamtmann Ritter. _
Am IS . März d. I . ist von der Evangelischen Oberschulbehördr

die »werte Schulstell » m Walddorf , Be, . AUensteig -Dorf (Nagold)
dem Unterlehrer Andreas Sortenbacher  in Pliezhausen , Be ».
Lübingen , übertragen worden.

Montag de« 18. Mär;

Komische Yundschau.
Zur Erhöhung  der Getreidezölle.

Von wohlunterrichteter , der Großindustrie des Westen-
nahestehender Seite erfährt der B . L.-A. über die in Aus¬
sicht genommene Höhe der Getrridezölle folgende - : Der
Getreidezoll gilt in der Höhe von 6 bi- 6 */, Mark als
gesichert. Als auSgemachl ist auch anzusehen , daß die
deutsche Industrie den Zoll in dieser Höhr b«quem tragen
kann . Ferner ist rS sicher, daß der Handelsvertrag mit
Rußland trotz des Zoll - und trotz de- von Witte abge¬
brannten , lediglich auf die öffentliche Meinung in Deutsch¬
land berechneten Feuerwerk - zu stände kommen wird.
Zweifelhaft ist eS aber , ob der gleiche Zoll für Roggen
und Weizen beschlossen wird . — Die industriellen Werke
des Westens nehmen in nächster Zeit große Arbeiterentlofsungen
vor ; sie werden hierzu gezwungen durch die infolge der
hohen Kohlenpretse noch gesteigerten Produktionskosten,
durch die die Konkurrenzfähigkeit und der Absatz der
der deutschen Industrie im Ausland schwer gedrückt werden.
Die Ttummschen Werke haben z. B . schon seither für 3
bi- 4 Millionen Mark Roheisen über Bedarf hinaus auf
Lager produziert , um Arbeitrreniloffurrge « nach Möglichkeit
zu vermeiden.

Ein englischer GeheimbündniS?
Natürlich giebt eS auch in England Leute , die der

Hebung der bnttischen Landmacht , die in der ganzen Welt
für sehr notwendig erachtet wird , ängstlich und wtedrrstrrbend
entgegenstehen . So glaubte Harcöurt im Unterhaus « bei
Beratung deS KriegSbudgetS protestieren zu müssen gegen
den „Versuch , England tn eine militärische Nation zu ver¬
wandeln " ; er verlangte Aufklärung über die Ausführungen
BrodrickS , daß England vorbereitet sein müsse, drei Armee¬
korps ins Ausland zu senden . Die - gab Lord -Tchatzkanzler
Balfour Anlaß zu Erklärungen , die nicht verfehlen werden,
Aussehen zu erregen und mannigfaltige Kommentare hervor¬
zurufen . Er deutete nämlich an , daß England auf Grund
früherer Verträge im Falle eines Defensivkriege-
Verbündete  haben könne , die von ihm Hilfe erwarteten!
Man wird sich vergeblich fragen , wer diese Verbündete sein
könnten . Der Gedanke , daß Deutschland gemeint sei, ist
für den, der die politischen Beziehungen der beiden Staaten
in den letzten Jahren verfolgt hat , unfaßbar . Auch an
Italien könnte man denken, oder gar an Portuaal . Die
ganze Rede in der Form , wie sie der Telegraph übermittelt
hat , ist so mystisch und orakelhaft , daß man annehmen
möchte, dis Ausführungen des Ministers seien unrichtig
wiedergegeben worden . Jedenfalls wird man gut thun,
nähere - abzuwarten , wenn man nickt zu der Vermutung
greifen will , Balfour habe etwas Wind gemacht , um die
Gegner der HeereSreform zu verblüffen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin,  IS . März . Am Tische deS BundeSratS : Graf Vülow,
v . Soßlrr , v. Tirpitz , v . Thielemann , v . Richthofen . Haus und
Tribünen find gut besucht. Auf der Tagesordnung steht die erste
Beratung deS Ergänzungsetats zur Thinavorlage.  Reichskanzler
Graf Bülow führt aus : Seitdem ich zuletzt die Ehre hatte , über
die in China gepflogenen Verhandlungen in diesem hohen Hause
zu sprechen, find diese zwar langsam , dock stetig vorgeschritten,
und wir find der Regelung der Verhältnisse in China ei« gut
Stück nähergekommen . Biele Köpfe unter einen Hut zu bringen,
ist immer mühsam , und im vorliegenden Fall sollen sich nicht nur
die Vertreter der Mächte untereinander verständigen , sondern ihre
Beschlüsse sollen auch von den Regierungen ratifiziert » erde« , und
die Abfichten, Aspirationen und Interessen der Regierungen gehen
gerade in China bisweilen auseinander . Daß eS trotzdem gelungen
ist, ein gemeinsames , vernünftiges Frieden - programm aufzustellen,
gereicht nicht nur den Vertretern in Peking zur Ehre , sondern be¬
weist auch, daß daS, was die Kabinette wollten , namentlich die
Einigung der Mächte ausrecht zu erhalten , bisher noch immer ge¬
lungen ist trotz gewisser in der Natur der Verhältnisse oder in der
Vergangenheit begründeter Divergenzen . Ein von allen Mächten
anerkannter Programm über die Entschädigungsfrage steht noch
nicht fest. China hat die Verpflichtung , den durch die Wirren
entstandenen Schaden zu vergüten , bedingungslos anerkannt . Ueber
die Höhe ist gegenwärtig noch kein klarer Begriff zu gewinnen.
Unsere Truppen werden auS Tschili zurückgezogen werden , sobald
die Friedcnsdrdingungen erfüllt find. Mil bloßen Versprechungen
begnügen wir unS nicht Auch daS Oberkommando wird nicht einen
Lag länger aufrecht erhalten « erden, als notwendig ist. Der
Reichskanzler skizziert dann die diplomatische Lage, bezüglich China ».
ES giebt Mächte , deren Interessen in China wirtschaftliche find,
und andere , die mehr pol,tische Ziele dort verfolgen . Deutschland
gehört zur erster«» Kategorie . Deshalb ist das deutsch-englische
Abkommen abgeschlossen worden , das keine geheimen Abmachungen
enthält und sich nicht auf die Mandschurei bezieht. In der
Mandschurei hat Deutschland keine nennenswerten Interessen . Alle
Mächte gaben die feierliche Erklärung , daß sie in China keine
Eonderzwecke verfolgen . Man hatte von einer Isolierung Deutsch¬
lands in China gesprochen und daß wir diese oder jene Macht als
Stütze brauchen. Beides ist unzutreffend . Bon einer Isolierung
kann schon deshalb nicht die Rede sein, weil wir mit Erfolg bestrebt
find, das Konzert der Mächte zusammen zu halten . Einer Stütze
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bedürfen wir nicht, weil wir zu keiner Zeit Sanderansprüche geltend
machten. Auch dir Behauptung , daß durck die chinesische Sache
unsere Beziehungen zu Rußland «lteriert seien, ist unzutreffend.
Von eine» scharfen oder gar unversöhnlichen Gegensatz zwischen
beiden Mächten ist in China so wenig die Rede , wie irgendwo.
Mit England ist wegen der Gleichartigkeit der HandrlSintereffe«
das Dangtseabkommen abgeschlossen worden . Ebensogut wie zu
Rußland und England ist unser Verhältnis zu Amerika , Frankreich
und Japan . Amerika beteiligt sich mit Eifer an den Verhand¬
lungen und wünscht namentlich die Erhaltung der chinrfischen
Integrität . Zwischen unS und Frankreich besteht in China kein
sachlicher Gegensatz . WaS Japan angeht , so erkennen wir di«
Großmachtstellung an , die dieses hochbegabte Volk durch seine
Intelligenz im fernen Osten erlangt hat . Daß wir von Oesterreich
und Italien auf da» Loyalste unterstützt wurden , ist selbstverständ¬
lich bei dem unerschütterten Bestand de» Dreibund » . UnS kommt
e» darauf au, in China baldmöglichst friedliche Zustände herbei¬
zuführen und unseren Besitzstand und unser« HandrlSintereffe«
aufrecht zu erhalten . Wir wollen mit den anderen Mächte » loyal
zusammengehen und angemess -n« Entschädigung für die Kosten der
Expedition erlangen . Kür diese Politik erbitte ich die Unter¬
stützung de» hohen Hauses . (Beifall .)

Hages - AeutgKetLeu.
A»r ÄtaU und Land.

Nagold , 16. März
Kirchengebet.  Auf Anordnung deS evangelischrn

Konsistoriums , die an sämtliche Pfarrämter erging , wurde
am gestrigen Sonntag ein Kirchengrbet auS Anlaß der Be-
Währung de- deutschen Kaiser - in schwerer Gefahr an
Stelle der regelmäßigen Fürbitte in den Gottesdienst ein¬
gefügt . Ebenso wurde in den katholischen Kirchen des
Lande - auf bischöfliche Anordnung ein Buß -, Dank - und
Bittgebet für den Kaiser gesprochen.

Beerdigungen.  In rascher Folge hat der Tod
zwei Männer hingerafft , dis durch jahrelanges amtliche-
Wirken in engsten Beziehungen zu unserem Bezirk gestanden
find , nämlich OberamkStirrarzt G . Wallraff  und
OberamtSarzt a . D . W . Ir ton.  Erster » wurde am
SamStag nachmittag zu Grabe getragen ; in der außer¬
gewöhnlich zahlreichen Beteiligung aus Stadt und Bezirk
an dem Leichenbegängnis kam die große Beliebtheit und
Achtung , die der Verewigte sich zu erwerben verstanden
halte , zum Ausdruck . Nach der Red « deS Geistlichen legte
Oberamtmann Ritter  für den landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein , sowie StadtdirektionSarzt KöSlrr  für den tier¬
ärztlichen Landesverband unter ehrenden Worten je einen
Lorbeerkranz am Grabe nieder . Hierauf erwies der hiesige
Militär - und Veteranenverei « dem Verstorbenen di« letzte
Ehre durch Abgabe der üblichen Salve über dem offenen
Grabe . — An dem Begräbnis des Oberamtsarzt a . D.
Jrion  nahm gestern nachmittag gleichfalls eine außer¬
ordentlich große Zahl Leidtragender teil . Kränze wurde»
unter Ansprachen ntedergrlegt von Obersckulrat Dr . Brügel
für das Seminar , die Präparanden « und Taubstummen¬
anstalt , sowie von OberamtSarzt Dr Frickrr  namens der
Kollegen.

Prrsonalnachrichten . Amtsgerichtsschreiber Brehm
ist die Amtsverweserri des Bezirk - Notariats Donzdors,
OA . Geislingen , übertragen worden . Hr . Brehm , der
bereits am 1. April seine neu - Stellung aniritt , hat während
seine' 5 ^ ,jährigen AmtSthätizkeit hier und im Bezirk sich
den Ruf und die Achtung eine- außerordentlich tüchtigen
Beamten erworben , den man ««gerne scheiden steht.

Hauptversammlung.  Eines der besten Hilfsmittel
zur rentableren Gestaltung der landwirtschaftlichen Betrieb«
liegt in der Vereinigung derselben zu Genossenschaften ; man
hat damit allerorten die besten Erfahrungen gemacht . Daru n
find auch die Gründung und Förderung solcher Vereinigungen
wichtige Programmpunkte der landwirtschaftlichen BeznkS-
verrine . Eine gestern nachmittag inSpielbergim  Rößte ab¬
gehaltene , außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung deS
BezirksvereinS Nagold  war diesem Zweck gewidmet;
es sollte in genanntem Ort eine Molkereigenossenschaft ins
Leben gerufen werden . Ehe in die Besprechung eingetreten
wurde , zollte der Vereinsvorstand , Oberomtmann Ritter,
dem dieser Taae verstorbenen Ausschußmitglird OberamtS-
tierarzt Wallraff warme Worte der Anerkennung ; die Ver¬
sammlung ehrte den Verstorbenen durch Erhebe » von den
Sitzen . Alsdann erstattete Inspektor Betz von Gerabronn
rin längeres Referat über den Nutzm der Molkereigenossen¬
schaften und eS konnte nicht fehlen , daß die überzeugenden
Ausführungen deS Redner - auf fruchtbaren Boden siele«,
nachdem die Vorgänge in anderen Orte « unzweifelhaft die
Rentabilität der Molkereien ergeben h Uten . AuS den U »S
führnngrn des Grrabronnec Instrukteur - sind rinige Rat¬
schläge und Winke besonder - beachtenswert . Er tadelt «, daß der
Landwirt eben noch viel zu wenig gelernt habe , kaufmännisch zu
rechnen ; am besten lass« sichz. B . der Wert einer Milchkuh durch
Probemelkungen feststellen, die anderwärts schon lange in
Uebung seien. Es sind im Allgäu hiesür besondere Probe-



welker aufgestrllt. Als eine Kalamität für unsere Land¬
wirte bezeichnete Redner überhaupt da« Fehlen eines tüchtig
geschulten Molkrreipersonalsund empfahl, hierin Wandel
zu schaffen. Zweifellos sei zwar in absehbarer Zeit zu er¬
warten. daß brauchbare Molkereimaschinen in den Handel
gebracht werden; die jetzt teilweise im Gebrauch befindlichen
haben noch ganz erhebliche Mängel. Eine weitere Kalamität
drohe der Entwicklung unsere« Viehbestände- durch Krank¬
heiten. wie Maul- und Klauenseuche, sowie Tuberkulose oder
Perlsucht. Leider habe man noch so gut wie gar kein Mittel in
der Hand, um diesen Krankheiten wirksam entgegentreten zu
könne«. Allerdings arbeiteten die Hygieniker daran, u« ein
Schutzgesetz zu stand«zu bringen; ei müßte, um der Ansteckung
uorzubeugrn, die Milch, ehe sie in die Zentrifuge gebracht
werde, stets auf 85° erhitzt werden. Bis in etwa 4 Jahren
sei dir Einführung deS Gesetzes in Aussicht zu nehmen.
Redner kam nun auf die Gründung der Genossenschaften
selbst zu sprechen. Als die größten Feinde dieser Institute
bezeichnete er die — Frauen. Seine Begründung hüzu
klang glaubwürdig; er sagte nämlich, daß die Frau die
Milchwirtschaft, in der sie gewöhnlich das Regiment führt,
absolut nicht auS deu Händen lasten wolle, weil dann eine
ihr meist allein zufließende und nicht genau kontrollierbare
Einnahmequelle der Haushaltung entzogen werde. Für den
Betrieb selbst betrachtet Redner aber gerade die« für einen
erheblichen Fortschritt; denn— meinte er — die Frau ft' eben
zu sehr geneigt, doS für die Butter in der Stadt gelöste Geld
baldigst wieder umzusetzen. oft für Gegenstände, deren Be¬
schaffung, wenn nicht unnötig, so doch wenigsten«nicht dringend
gewesen wäre, während die Summe gewöhnlich nützlicher
für die Milchwirtschaft selbst hätte angelegt werden können.
Wo eine Genossenschaft ins Leben trete, sollte sie beim
Amtsgericht eingetragen werden, um ihr Rechtsfähigkeit
zu erwerben, die zu Grunderwerbungen. Ausführung von
Bauten unumgänglich sei; zu empfehlen sei das System
mit beschränkter Haftpflicht. Redner erklärte sich bei etwaigen
Gründungen zu Rat und That bereit. ES folgte nun eine
allgemeine Aussprache; in längeren Ausführung«« teilte
hiebei Gemeinderot Wörner -Sulz seine als Molkereivorstand
gesammelten reichen Erfahrungen mit ; er erklärte sich für
einen Zusammenschluß sämtlicher Molkereien. Oberamt¬
mann Ritter dankte dem Redner für seine interessanten
Mitteilungen, welche namentlich gezeigt, wie die Tulzer
Molkerei m rechnerischer Beziehung großartige Erfolge
erzielt habe. Im weiteren antwortete noch Inspektor
Betz, der ebenfalls den Zusammenschluß sämtlicher Molkereien
für zweckmäßig bezeichnete, darauf verweisend, daß beim Ver- !
band der landwirtschaftlichen Genossenschaften bereits ein
Unterverband für die Molkereien bestehe. Anschließend an
diese Besprechung forderte nun der Vereinsvorstand die
anwesenden Landwirte von Gpielberg auf, zu einer Molkerei¬
genossenschaft zusammenzutrrtev. Er empfahl zugleich ein
Zusammengehen mit den Landwirten im benachbarten Egen-
Hausen; vielleicht könnte dann die dortig«Wasserkraft dazu
benützt werde». Bon Vertretern beider Gemeinden, Schult,
heiß Hauser von Egenhausen und RößleSwirt Rueff von
Gpielberg, wurden indessen gleichlautende Erklärungen ab¬
gegeben, nach denen keine Stimmung für einen Zusammenschluß
vorhanden ist, vielmehr jede Gemeinde besonders Vorgehen
wolle. GutSpächter Link-TrölleShof erläuterte an dem Bei¬
spiel der Gemeinden Estringen und Schöabronn, er halte rS
auch für zweckmäßig, wenn die Gemeinden je für sich eine
Genossenschaft gründeten. Er ist ferner dafür, daß die Zucht
von Jungvieh nicht außer acht gelosten werde. An Stelle d«S
erkrankten Berichterstatter- über die Jungviehweide drS
Vereins in Unterschwandorf referierte Oberamtmann Ritter
über diesen Gegenstand. ES ist im verflossenen Jahr ein
Defizit zu konstatieren, indem di« Einnahmen 6050 ^ und
die Ausgaben 6700 betrugen. Unter letzteren befinden
sich auch Aufwendungen sür Neuonschaffungen, Verbesserungen
rc. Es könne aber noch ein Quantum Heu verkauft werden,
womit unter Umständen das Gleichgewicht im Rechnungs¬
abschluß herqeslellt werde. Bezüglich der Klage, daß daS
Vieh mit Ungeziefer behaftet von der Weide zurückkam,
versprach Redner möglichst Abhilfe. Andererseits sei hervor¬
zuheben, daß bei dem Weidvieh eine Gewichtszunahme
sestgestrlll wurde. Beim Landwirtschaftlichen Verein war
das Rechnungsergebnis ein erfreuliches; auch die Viehzucht-
genostenschasl hat eine Vermehrung ihres MttgliedrrstandeS
zu verzeichnen. Eine vorliegende Eingabe des Rottweiler
Vereins an den Landtag, die eine Verbilligung der ungemein
hohen Grometrrkosten bei der Vermessung der Grundstück«
anstrebt, findet nach Bekanntgabe die Zustimmung der Ver¬
sammlung. In einer weiteren Eingabe spricht der Rotl-
wrilrc Verein dem Landtag den Dank auS, für sei« Ein¬
treten zu Gunsten erner Erhöhung der Getreidrzölle; auch
diese Eingabe soll dieLftns unterstützt werden. Der Vor¬
sitzende erinnerte sodann noch an die am 8. Juni in Alten-
steig stottfindrnde staatliche Rindvirhschau, sowie an die
gleichzeitig mit der Farrenschau verbundene Eberprämiierung.
Zu dem Bericht über die Jungviehweide erhielt sodann noch
GutSpächter Link-TröllrShos das Wort ; er hob die große
Bedeutung de« Weivgaugs für die Entwicklung dS
Knochenbaus hervor, namentlich komme daS für Zucht-
undMrlchkühe in Betracht; das Auskommen des Ungeziefers
rühre vielfach von den WitterungSeinflüstrn her. Man
solle sich deshalb nicht abhalten losten, daS Vieh wieder
aus die Werde zu schicken; er bitte besonders, der Leitung
kein Mißtrauen entgegrnbringe« zu wollen. Damit schloß
die Erörterung ; am Schluß der Versammlung konnte Ober-
omtmann Ritter noch die erfreuliche Mitteilung machen,
daß mehr alS 20 Landwirte durch Unterschrift sich zum Beitritt
zu einer Genossenschaft sich bereit erklärt haben, somit ist
die Gründung einer Molkereigenossenschaft in
Gpielberg gesichert.

Frequenz der VerkehrSaustalten . Auf den
K. württ . StaatSbahnen wurden im Januar 1901
2,490,532 Personen (-j- 46,542 gegen 1900) und 559,790
Tonnen Güter (— 6 428) befördert. Vereinnahmt wurden
im Personenverkehr 1.139,000 ^ (->- 33,455 ^ ), im
Güterverkehr 2,169,000»äl, auS sonstigen Quellen 648.000
(— 118,100 ^ t). im ganzen 3,956,000 ^ (— 119.850 ^ ).
Vom Beginn deS EtatSjahreS — 1. April 1900 — bi-
zu Ende d«SBerichtSmonatS bezifferte« sich- ie Einnahme»
auf 47.808.000 somit1.611,661 ^ mehr alt im gleichen
Zeitraum de« Vorjahr». — Bei der württ. Post - und
Telegraphenverwaltung betrugen die Einnahmen in
demselben Monat auS dem Post-, Telegrcphen- und Tele¬
phonbetrieb1.043,076 ^ (-ß- 33,318 ^ ). Vom 1. April
1900 wurden bei dieser Verwaltung verein:,ahmt 11,377,240
Mark (-s- 452,445 ^ ). _

Gültlingen , 18. März. Am gestrigen Sonntag wurde
unter sehr zahlreicher Beteiligung seitens der hiesigen Ein¬
wohnerschaft und der Lehrer des Bezirk- Schullehrer Jäger
von hier, der am letzten Montag abend infolge eine« Jrr-
gangS in der Nagold ertrank, zu Grabe getragen. Welche
Wertschätzung der stille und bescheidene, ob-r in jeder Hin-
stcht treue Lrhrer genoß, kam in der Grabr-d: deS Orts-
geistlichen. Pfarrer Schick, und in einer Rühr von Nach¬
rufen in herzbeweglicher Weise zum Ausdruck. Kränze
wurden niedrrgelegt von Schultheiß Kern im Nrmen der
Gemeinde und der Darlehens kaffe, von Mrttelschullehrer
Beutel auS Haiterbach im Auftrag des Lehrervereins, von
Schullehrer Reiff hier im Namen der Schüler und von
einem Mitglied des Männergrsangvereins, den der Ver¬
storbene seit einer Reihe von Jahren leitet«. Als Kollege und
Freund widmete außerdem Schullehrer Schanz -Waiblingen,
der früher neben Jäger in Gültlingen 10 Jahre lang thätig
war. dem Verewigten einen warmen Nachruf. Das Andenken
an den Heimgegangenen wird bei allen, die ihm nahrstanden,
ein gesegnetes bleiben.

Böblingen , 15. März. Um die in Magstadt erledigte
und zur allgemeine« Bewerbung ausgeschriebene Gchult-
hrißrnstelle haben sich nicht weniger als 11 fachmännische
Bewerber gemeldet. Dies kommt wohl daher, so wird dem
Schw. M. geschrieben, daß in dem viertgrößten Ort unseres
OberamtS die Stelle zusammen mit all?» Nebenverdienste«
4000 ^ trägt. Di« Kandidaten werden sich nächsten
Sonntag aus dem Rathause in M. den Wählern vorstellen.

Reutlingen,  16 . März. Im Walde bei der alten
Burg wurde die TaglöhnerSrhrsrauSpringer ermordet
aufgesunden. Der That verdächtig ist ein verheirateter
Taglöhner, der sich anscheinend geflüchtet hat.

r . Weiusberg , 15. März. Die bürgerlichen Kollegien
haben sich einstimmig für Einführung elektrischer
Licht- und Kraftanlagen entschiede».

Bon der badischen Grenze . 16. März. In Pforz¬
heim wurde die 56 Jahre alte Frau Kindsvogel auf dem
Heimweg vom Haydachhof, wo fir beschäftigt war, er¬
mordet . Als der That verdächtig wird ihr Ehemann, der
flüchtig ist, verfolgt.

Gerichtssasl.
r. Offenburs , 16. März . Eine diebische Hebamme , dir

ihre Besuche in den Häusern zur Aneignung fremden Eigentum»
ausnützte , stand bei der letzten Sitzung der hiesigen Strafkammer
vor den Richtern . Die 27 Jahre alte led. Therese Vierling von
Ottersweier bestahl bei ihren Dienstgängen den dortigen Hirsch¬
wirt Leo Rheinschmidt um etwa 300 indem sie Geldbeträge,
die sie beim Bettmachen unter der Matratze , oder beim Reinigen
von Hofen in deren Taschen fand , zu sich steckte. Mit Rücksicht
auf de» schnöden Bertrauensmißbrauch , den erheblichen Wert des
Gestohlenen und auf das hartnäckige Leugnen der Angeklagte » » er¬
hängt « da« Gericht über sie eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten

Würzburg , 14. März . Da « hiesige Schwurgericht hat den
Redakteur deS Beobachter « am Main in Aschaffenburg , Ernst
Kley , nach kurzer Verhandlung von der Anklage der Majestäts-
belridigung freigesprochen . Das Blatt hatte am 9. Februar die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an Lord Robert«
kritisiert und mit Kneißl in Verbindung gebracht. Denselben
Verlauf dürften auch die noch gegen andere Blätter Bayern « an¬
hängig gemachten Strafverfahren in der gleichen Sache nehmen.
Der Segen der Einrichtung der Schwurgerichte für Preß vergehen
tritt hier wieder einmal in da« hellste Licht.

Datsche» Reich.
Mannheim.  16 . März. Der sozialdemokratische

Landtagsabgrordnete Opificius auS Pforzheim wurde ver¬
haftet. Er wird al« Geschäftsführer de- Lrbensmittel-
bedürfnisvereins der Unterschlagung beschuldigt.

Ä.«rta»).
Wien , 15. März. Im Reichsrat meldete sich gestern

der alldeutsche Abgeordnete Berger zu einer Anfrage an
den Präsidenten. Es hätten gestern in Wien drei Predigt?«
nur für Männer stattgrfunden, welche sich gar nicht mit
religiösen Dingen befaßten, sondern sich als politische An¬
sprachen hrrauSstellten; es sei di« Kanzel für Politik ge-
miß'orancht worden. Pater Freund, der seinen Zubörern
erklärte, wie e« mit der Moraltheologie deS heiligen Also«-
von Liguorie beschaffen sei, begab sich auf daS politische
Gebiet und streß Schmähungen gegen zwei parlamentarische
Parteien auS, gegen die Alldeutschen und die Sozialdemokraten.
Zweimal stießen die Zuhörer, hingeriffen von der Predigt,
laute Bravorufe aus. Zum Schluß gab es in der Peters¬
kirche eine sö mliche Abstimmung, der Geistliche sagte: Wer
meinen Ausführungen deistimmt, bekräftige eS mit einem
lauten Ja ! Berger gab zu bedenken. waS geschehen wäre,
wenn ein Priester einer andern Religion daS gethan hätte.
Er fragte den Präsidenten, ob ihm bekannt sei, daß unter
dem Deckmantel der Religion politische Rede» gehalten
werden, und ob er bereit sei, den Kultusminister auf¬
zufordern, daß in solchen Dingen die vorhandenen Gesetze
angewendet werden. AlS der Redner zu Ende war, rief

der neben ihm stehende Antisemit ProchaSka: „Ihr seid
Juden, das versteht Ihr nicht!" Hierauf gab eS große«
Tumult bei de« Alldeutschen.

Lausanne , 15. März. Die Zeugen DerouledeS und
Buffet ' S vereinbarten letzte Nacht ein Uebereinkommen,
wonach angesichts der Thalsache, daß den beiden Gegnern
Ausweisungsbefehle nebst Hastandrohungen zugrgangrn sind
und ein Duell durch die Polizei unmöglich gemacht wurde,
der Zwischenfall Derouledes-Buffet für erledigt erklärt wird.
Deroulrde reiste heute früh nach Mailand, Buffet gleich¬
zeitig nach Basel ab.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Bei den mysteriösen WaffenstillstaudSverhand-

lungen  zwischen Kitchener und Botho , von denen seit
bald L Wochen die englischen Telegramme berichten, scheint
wirklich nicht« herauszukommen. Den Londoner Blättern
wurde auS Gtanderton gemeldet, die unter General French
stehenden Truppen hätten eben jener Unterhandlungenwegen
Halt gemocht; andere Nachrichten legen aber die Annahme
nahe, daß nur militärische Gründe den englischen Vormarsch
zum Stillstand gebracht haben. Dewet jedenfalls will oou
Waffenruhe nichts wissen; wie aus Bloemfontein telegraphiert
wird, hielt er dieser Tage eine Ansprache an seine Leute,
worin er erklärte, daß in Transvaal durchaus keine Unter¬
handlungen mit den englischen Behörden im Gauge seien.
Der Widerspruch zwischen ollen diesen Meldungen ist vor¬
läufig nicht zu lösen.

London,  15 . März. Ein englischer Offizier, der auS
Belfast in TrauSvaal unterm 81. Jan . nach Hause ge¬
schrieben hat, bestätigt jetzt, daß Kitchener bei Pan beinahe
den Buren in die Hände gefallen sei. Eine Lokomotive,
dis zur Erkundung der Sicherheit der Bahn vorauSgrschickt
worden war, kehrte zurück, und der Lokomotivführer meldete,,
daß alles sicher sei, allein der englische Oberbefehlshaber
traut« dem Frieden nicht und ließ zwei schwer beladene
Trucks mit einer Lokomoiive vor seinem Zuz «iaherfahren.
Die beiden Trucks wurde« in die Luft gesprengt, und
alsbald erschienen 100 Buren, die jedoch in den Trümmern
nur den Lokomotivführer fanden, da Kitchener nach Pan
zurückgedampft war. Eine Schwadron der 18. Husaren,
di« Kitchener begleitete, wurde von den Buren überrascht.
„Unsere tapfere« Reiter," schreibt der Offizier, „rissen auS
mit Ausnahme von 15 alten Soldaten, die sich verteidigten,
aber schließlich gefangen genommen wurden."

London,  16 . März. Der Ministerrat  beschloß
nach zuverlässiger Quelle, weitergrhende Zugeständnisse
den Buren  gegenüber an Milner  zu übermitteln unter
der Bedingung, daß sofortiger FriedenSschluß herbeigeführt
wird. Die Ursache dafür ist die plötzliche drohende
Wendung  der Situation iu Ostasien und die akute
Spannung der Beziehungen zwischen Rußland und Japan.

London,  16 . März. Lord Kitchener  telegraphiert:
Der bekannte Burenführer Abel Erasmus  aus Lydenburg
wurde mit seiner Familie durch die Kolonne de- Obersten
Park gefangen eingebracht.

Paris,  16 . März Rochefort  erklärt in einem aus
Haag datierten Artikel im Jntranfigeant , er werde den
Vertretern der Burr»Republiken den Vorschlag unterbreite»,
ein Freiwilligencorps  von 6—8000 Mann aukzurüsten
und nach Transvaal zu schicken.

New -Aork,  16 . März. Dem Nrw-Iork Hrrald wird
aus Washington gemeldet: Die Vereinigten Staate»
hätten offiziell, wenn auch indirekt die Annexion  der
beiden südafrikanischen Republiken  durch England
anerkannt.  Diese Anerkennung sei in der vom Staats¬
departement herauSgegebrnen Jahresüberficht des Handels
zwischen den Vereinigten Staaten und dem Ausland zu¬
gegeben.

Die Krisis iu China.
London,  16 . März. Das Reutersche Bureau meldet

aus Tientsin: Die Raffen nahmen von dem bestrittenen
Bahngleise Besitz, welches van bewaffneten Schildwachen
bewacht wird. General Narrow  zögert in Abwesenheit
deS Generals Gaselee  zu handeln, da er überzeugt ist,
daß eine ernste Kollision  erfolgen würde, falls die Eng¬
länder versuchten, ihr Recht geltend zu machen. Er hatte
eine lange Konferenz mit dem brittischen Gesandten Gatow.

London,  16 . März. AuS Peking  wird telegraphiert:
Der Hof ist noch außer stände, seinen Abzug auS Scheust
zu bewerkstelligen. Eine französische Kolonne von drei¬
tausend Mann steht in Bereitschaft, um gegen einen wider¬
spenstigen chinesischen General zu operieren, der an der
Südwestgrenze von Petschili steht.

London.  15 . März. Ein« eigentümliche Reutermel¬
dung aus Peking vom 14. März besagt. eS werde berichtet,
eine große Band«, bestehend aus militärischen Deser¬
teuren der verschiedenen Nationalitäten,  marodiere
zwischen Peking und Tientsin. Di« Marodeure zwangen
eine kleine deutsche Abteilung, zurückzugehen. Englische
Kavallerie wurde gegen die Marodeure abgesandt. In
Tientsin sollen die russisch-englischen Beziehungen noch sehr
gespannt sein.

Vermischtes.
Neuer Sprudel in Karlsbad . Infolge einer Bohrung,

die am Karlsbader Sprudel vorgenommen wurde , brach plötzlich
eine neue Quelle hervor , welche mit riesiger Kraft enorme Wasfer-
mafsen emporschleudert . Die alten Quellen blieben indessen voll¬
kommen intakt ; der alte Sprudel springt sogar nach Erschließung
der neuen Quelle noch stärker alS vorher.

DaS rühmlose Ende eines deutschen Panzerschiffe ».
In den KriegSjahren 1970 —71 war der Name deS Panzerschiffe»
Arminius hier in aller Munde , kreuzte e» doch auf der Nordsee
zwischen Elbe und Wesermündung , um die etwa zu Schiff an-
kommenden Franzosen zurückzuweisen. Wenn es nun auch dabei
keine Gelegenheit fand , mit dem Franzmann m» Gefecht zu kommen.



so stand e» dennoch länger im Mittelpunkt der allgemeinen
Interesses . War eS doch für die Selber erbaut , die in den
sechziger Jahren von Vaterland - freunden für den Bau von Kriegs¬
schiffen gesammelt worden waren. Wenigstens zum größte» Teil
wurde die Bausumme a«S diesen Fonds bestritten, die eine Höhe
von 458,536 Thalern 1 Neugrosche» und 6 Pfennige erreicht halten,
während der ganze Bau , der auf der englischen Werft von Samuda
Brothers zu Popla hergestellt wurde, 628,949 Thal « verschlang.
Und jetzt, wo wieder von Patrioten , den Mitgliedern de» Flotten»
verein- , für den Bau von Kriegsschiffen gesammelt wird , ist soeben
ArminiuS auS der Liste der deutschen Kriegsschiffe gestrichen und
zum Verkauf gestellt worden, so daß wohl demnächst irgend «ine
SchiffSausschlachtungSstrma sich darüber hermachrn wird . Dieses
Panzerschiff « rminiuS, da» am 22. April 1865 in Danzig in Dienst
gestellt wurde, ist nie vor den Feind gekommen. Nach seinen Kreuz¬
fahrten in der Nordsee wurde eS am 27. April 1871 in Kiel außer
Dienst gestellt und fand dann zur Ausbildung von Maschinenpersonal
Verwendung. Daneben war e- auch als Eisbrecher in den Kieler
Gewässern thätig , und am 1V. Oktober 1892 wurde eS aus der
Liste der Panzerschiffe gestrichen «nd den Schiffen der zweiten Be¬
reitschaft zugezählt. Seit dieser Zeit ist es nie mehr in Dienst
gewesen.

Rieseneinkommen.  Geheimrat Krupp  in Essen, der im
vergangenen Jahre sein Gesamteinkommen gelegentlich der Steuer¬
einschätzung auf 16 Millionen angegeben hatte , versteuert in diesem
Jahre die Summe von 21 Millionen Mark.

Staubregen in Berlin.  Die seltene Naturerscheinung
des Staub - oder BlutrrgenS , die, wie wir gemeldet haben, in ganz
Italien , speziell aber unter den abergläubischen Sicilianern , solchen
Schrecken verbreitet hat , konnte am Montag auch in Berlin be¬
obachtet werden, speziell in den südlichen » ororten . Die Regen¬
tropfen hinterließen, nachdem daS Wasser verdunstet war . an den
Fensterscheiben der Häuser, der Eisenbahnwagen und Omnibusse,
auf den Regenschirmen und auf dunklen Kleidern rötlich-gelbe
Staubflecken, die sich sandig ansühlten . Auch waren die Tropfen
während ihres Niederfalles deutlich sichtbar, da sie trübe gefärbt
waren und kugelförmig. Aller Wahrscheinlichkeit nach war die
Erscheinung nicht- anderes , als der letzte Ausläufer deS Wüsten-
sturme», Samum , der Italien so erschreckt hat , doch ist eS auch
möglich, daß der Sand und Staub , welchen die Regenwolten mit
sich führten , gar nicht so weit her ist, sondern statt auS der Sahara,
auS deS Heiligen Römischen Reiches Streusandbüchse stammt.
Nur eine mikroskopische Untersuchung der Staubteile würde Ge¬
wißheit über die Herkunft deS SandeS verschaffen. Möglich wäre
auch, daß es sich um meteorischenStaub handelt , und auch hierüber
kann nur daS Mikroskop entscheiden.

Jedermann sein eigener Nachtwächter!  Wahrhaft
idyllische Zustände herrschen noch in verschiedenen kleinen vogt¬
ländischen Gemeinden, welche aus SparsamkeitSrückfichten sich den
LuxuS eines Nachtwächters nicht erlauben können. So wird z. B.
im Bogtlande , Tirschendorf und Oberwürfchnitz der Wachtdienst
allnächtlich von den Ansässigen und den verheirateten Nichtansässigen
abwechselnd ausgeübt . Wer sich von einer solchen Nachtwache be¬

freien will, hat 75 Ablösung zu bezahlen, welch« dann der Stell¬
vertreter , an denen niemals Mangel ist, erhält . Diese ehrsamen
Spießbürger . üben ihren Sicherheitsdienst mit Lust und Liebe" auS;
ja sie veranstalteten sogar jüngst im Ortsgasthose in Tirschendorf
einen «rfidelen . Nachlwächterball".

Verurteilte Vogelfänger.  DaS Schöffengerichtzn Suhl
hatte den Schäfer Albert Köhler  und dessen Sohn , den Arbeiter
Wilhelm Köhler,  zu je 10 Tagen Haft wegen Vogelfanges
verurteilt . Dir hiergegen erhobene Berufung hat die Strafkammer
in Meiningen erfreulicherweise verworfen.

Merkwürdiger Fall von Geistesgestörtheit.  Ein
Fremder aus Werthen bei Völklingen erstieg in Rohrbach -St . Ing¬
bert daS leerstehende HauS de? Metzgers Belz und fing an , daSHauS
abzudecken.  Zunächst glaubte man, es sei ein Dachdecker, der
im Aufträge handelt . Doch der Besitzer des Hauses wußte nicht«
von einer derartigen Bestellung. Jeder » ersuch, den Mann da
oben von seinem Vorhaben «bzuhalten , mißglückte. Dafür eröffnete
er ein regelrechte « Bombardement mit Ziegelsteinen
auf die Passanten.  Schließlich holte man die Feuerspritze
und ließ den kalten Strahl wirken. Erst nach längerer Zeit be-
quemte sich der Irrsinnige feinen Platz zu verlassen. Der Polizei
erklärte er auf Befr - ge», sein Vater sei der Graf ». Waldersee,
der Heerführer in China wäre . Der Unglückliche, der erst 24 Jahre
alt ist, wurde in eine Irrenanstalt übergeführt.

Eine elektrische Schwebebahn von Moskau nach
Petersburg!  Tin neues bedeutsame- Bahnprojekt liegt jetzt
dem russischen Ministerium für Wegebauten vor . Es handelt sich
um einen Plan des bekannten russischen Ingenieurs Romanow,
der bereits im vorigen Sommer in dem Petersburg benachbarten
Tatschina nach einem von ihm erfundenen System eine kleine
elektrische Schwebebahn gebaut hat, die recht befriedigende Resultate
lieferte. Sein erprobtes System will nun Romanow in großem
Stil auf der langen , aber fast schnurgeraden Eisenbahnlinie der
sogenannten Nikolaibahn (Petersburg - Moskau ) anwenden, die
seit Jahren den Anforderungen des Güterverkehrs nicht mehr ge¬
wachsen ist. Statt deS Dampfbetriebes zu ebener Erde soll der
elektrische Betrieb einer Hängebahn eingeführt werden. Diese
Neuanlage dürste sich auf etwa 200 Millionen Mark stellen, die
jährliche» BetriebStosten auf nahezu 30. Auf Grund neuer Be¬
rechnungen stellt Ingenieur Romanow fest, daß die Fahrtgrschwindtg-
keit pro Stunde im Durchschnitt 120 Kilometer und der Fahrpreis
pro Kilometer 4 nach unserem Gelde betragen dürfte.

Moderne Waschtrockenmethode.  Eine große Pariser
Waschanstalt läßt neuerdings daS ihr zur Reinigung übergebene
Linnen den Prozeß deS Trocknen», resp. Bleichen«, mittels eine»
mit Bambusrahmen umkleideten Fesselballons,  der sechsmal am
Tage 100 Fuß hoch über die Giebel der Häuser emporsteigt, durch¬
machen.

Ein SlückSprinz.  AuS Petersburg wird gemeldet, daß
Don Jaime,  der Sohn des spanischen Thronprätendanten Don
LarloS , das große LoS der russischen Prämienlotterie im Betrage
von nahezu 500,000 ^ gewonnen habe.

MUche»nd Privat-Lekamilmachmigei,

Litter «rijches.
Lehrgänge für das elementare Freihand - , Geo¬

metrische und ProjektionSzrichne» für  Baugewerkschulen,
gewerbliche Fortbildungsschule », Real -, Bürger - und Volksschulen
von LouiS Ritter.  Verlag von Juliu » Hoffman  n, Stuttgart.
(Preis 5 Die steigende Bedeutung , welch« die Kunst und da»
Kunstgewrrbe in unserem heutigen Leben gewinnt, erhöht auch dir
Wichtigkeit de» Zeichenunterricht» und seiner systematischen Durch¬
führung in allen unseren Schulen, denn wie soll unsere Heran¬
wachsende Jugend den zunehmenden Ansprüchen in sämtlichen
Berusszweigen genügen, wenn nicht ein fester und gediegener
Grund gelegt wird . In dem oben genannten Werke hat der
durch die Erfolge seines Zeichenunterrichts weit über sein engeres
Vaterland hinaus bekannte Zeichenlehrer L. Ritter aus Stuttgart
seine Methode niedergelegt und sie auf 24 hübsch gedruckten und
figurenreichen Tafeln illustriert . Davon fallen 8 Tafeln auf daS
Freihandzeichnen. 13 Tafeln auf das geometrische und ProjektionS-
zeichnen. Ein kurzer, erläuternder Text, der mancherlei sehr praktische
Winke für den Zeichenlehrer enthält , begleitet die Tafeln . Diese
auf Veranlassung der A. württ . Kommission für gewerblichen
Zeichenunterricht zusammengestelltenLehrgänge verdienen die weit¬
gehendste Beachtung aller Zeichenlehter. Ganz besonders sei das
Werk auch denjenigen empfohlen, die keine spezielle Ausbildung
als Zeichenlehrer erfahren haben und denen der Unterricht im
Zeichnen als Nebenfach übertragen wurde, sie werden einen sicheren
Führer für eine erfolgreiche Lehrtätigkeit darin finden. Für die
Fortbildungsschulen hat dar Rittersche Buch den großen Vorzug,
daß für die Lehrlinge der einzelnen Gewerbe, wie Maurer , Schlosser,
Schreiner , Flaschner u. s. w. spezielle in ihr Fach schlagende Auf¬
gaben darin enthalten sind. DaS billige Werk sollte in keiner
Zei chenschule fehlen._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Oberndorf,  16 . März . Bei den gestrigen Holzverkäufen

in den städtischen Waldungen wurden wiederum hohe Preise erzielt.
Für einen Raummeter Buchenholz wurde ein Preis von 14 ^ be¬
zahlt, tannenes kostete 9 —10

Schiffsbericht  Der Postdampfer Westernland  der Red
Star Linie, ist laut Telegramm am 12. März wohlbehalten in
New - Aork  angekommeu. — Der Postdampfer Kensington  der
Red Star Linie, ist laut Telegramm am 14) März wohlbehalten
in New - Aork  angekommen.

Auswärtige Todesfälle.
EvanSville (Nordamerika ) : Auguste Möck, geb. Kübler, aus

Ebersdardt , 40 I . Mount Larroll (Nordamerika ) : Johann
Daniel Rauser auS Nagold , 64 I . Mühlheim  a . B., OA.
Sulz : Jakob Wegenast, Lammwirt . Hochdorf:  Lina Haizmann,
geb. Hahn . Böblingen:  Christian Mehl , Zimmermeister, 44 I.
Dettenhausen:  Ernst Baiser , Bärenwirt , 37 I.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schrn Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . Für die Redaktion verantwortlich : E. Hardt.

Stadtgemeinde Nagold.

Brennholz -Verkauf.
'ÄKkT Im Distrikt Bühl, Abt. Stadtacker, und

Mittlerbergle, Abt. Gteinhaufenebene, kommen am
Dienstag den IS . Mürz

sso Haufen Nadelreis, 3 Lose Nadilholzfiockholz
i>m Boden und einige Lose Laubstutzreis zum

— - ^ Srlbsthauen durch die Käufer zum Ausstreich.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der alten Heerstraße in

der Nähe der dortigen Pfianzschule.
Kemeinderat.

Warth , OÄ. Nagold.

Langholz-u. Stangen-Verkauf.
Aus dem Gemeiridkwald(Neubann) kommen am

Montag 25 . Mürz nachmittags 1 Uhr
im Lubmiffionsweg

zum Verkauf:
Langholz 701 Stück, ci. 458 Fm I —V. Kl.. Bau-, Hog-,
Hopsen, und Misslangen, zus. 333 Stück.

Die Angebote sind spätestens um oben genannte Zeit dem Schult-
hrißrnamt zu übergeben uns müssen in Prozenten. Normal und Ausschuß
zu einem Preis des Revier Preises, ausgedrückt sein. Die Submittenten
erkennen die Submijfiovsbrdingungen, welche in Abschrift erhältlich sind
oder eingesehen werden können, durch Einreichung ihrer Offerte als
rechtsverbindlich an.

Warth.  den 1«. März 1901 Slhultheißenamt :
Großmann .

Gemeinde Uuterjettimge», OA. Herrenbrrg.

erkauf von Nadelholzstämmen.
In den Distrikten Kurze Mark und Brönnlesberg kommen am

Donnerstag den 21. März
194 Nadelholzstämm« mit zusammen 101 Fm., gereppelt und fast durch,
weg Rottannen, teils einzeln, teils in kleineren Losen zum öffentlichen
Ausstreich und zwm:

Langholz: 1 Stöck I., 4 II .. 20 III ., 166 IV. und nur wenige
V. Klaffe.

8 . Tägholz: 3 G'.ück III Kl.
Zusammenkunft und Abgang vom Rathaus nachmitt. L Uhr,

VerkausSbeginn am vorderen Eck der Kurzen Mark I?/, Uhr. Auszüge
wären alsbald  zu bestellen bei Waldschütz Bruckner in Unterjettingrn.

Gemeinderat.

S «M1vt. 8r . MwIvstLt Nv» iL» ts «rs oi >«1 Nüolg ».
Könial., Großherzogl,, Herzog!., Fürftl . Hoflief. (14 Hoflieferanten-Titel. )

X Vonomsssimon , ösnnvn , Mtiett v. gemalt; pr»kdtn>lle livast- /
/ _ lerkede InMdruiix, grösst« bLllerdaltixlreit._ X

»oN » von Marme -Schiffsflaggeniuch.
iier«i»«-zi>reikk» . — sebkrpe». — pLimeabäaier. — ide»ter-veeor»ti«il«>.

Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco

/

Revier Nagold.

Stangen-
Verkauf.

Am Samstag de« 2 » März
nachm. 1 Uhr aus StaatSwald Forst,
Abt, Nonnenbirke, Burgfiall und
Forsthäldele:

Fichten« Stangen : Baustangen
82 Stck. I.. 87 II ., 135 III ., 6
IV. Kl.; Hagstanqen: 39 Stück
II .. 126 III ., 32 IV. Kl.; Hopfen¬
stangen: 460 1, 590 II., 60 III .,
960 IV.. 550 V. Kl.

Zusammenkunft beim Dteinbruch
im Foist.

Sulz.

Langholz
Verkauf.

Am Donnerstag d. 21 . d. M.
nschmiltugS1 Uhr verkauft die Ge¬
meinde 415 St . Langholz mit ca.
400 Festmeter auf dem Rathaus,
darunler sind sehr schöne Fo chen,
wozu Liebhaber eingekaden werden.

Der Gemeinderat.
N e u b u la ch.

Hopfenstangen-Verkauf.
Am Mittwoch den 20 . d. M

vormittags 10 Uhr werden aus
hiesigem Gemeindewald Ziegelbach
ca. 700 Stück Hopfenstangen schöner
Qualität verkauft. Zusammenkunft
im Ort.

Den 15. März 1901.
Stadtschulth.-Amt: Hermann.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischeS Aussehen, weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Leint . Man wasche sich daher mit:
Radebeuler Lilienmilch-Seife
v. Bergmann u. Co., Radebrul -DreSden

Schutzmarke: Steckenpferd
ä Stück 50 ) bei v . HV.

ist frisch eingetroffen bei
la Kräuterkäse

Jselshansen.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Mittwoch

de» 2V. d. Mts . von morgens9 Uhr an
im Distrikt Auchberg und Winterbald- 326 St.

«Lang- und Klohholz mit 266.63 Festmcter,
worunter 102 St . Rotsorchen, wozu Liebhaber
kingrladen werden. Zusammenkunft im Ort.

Auszüge können rechtzeitig beim Waldmeister bestellt werden.
Schultheißenamt.

Für die

Kirchheimer Rasenbleiche,
welche auch die elng-garigeven früh. Natmbletchenv. Urach u. Rohr¬
dorf in sich v-reinial hat. nebin Bleich-

yegenstänoe unter Garantie für tadellose
entgegen:

in Nagold : S . Heller, Kaufm., W. Heltler ; in Wildberg : Adolf
Frauer , Fr . Moser ; Egenhausen : G- Heintel , Kaufm.; Haiterbach : R.
Münzing Nachf. ; Simmersfeld : I . Hanselmanv , Poftagent , sowie die Herren
Gebrüder Dürr , frühere Bleichebesitzer in Rohrdorf.

ktiioä io
o§ Ilstto-IllkLtt4 I.so, 1.40, i .so, i so

kvsiistsi , von vvä kkuoa
vatiirlivd xeröstvt  uuä koobkein in
tjualität , äesbalb VtzSib UAllttz»

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
Gültlinge « : I . G. .Hummel,
Mötzinge « : A. I . Speidel,
Rothfelde « : Conr . Wolf, Wwe. (MZ

DaS echte Schnhfett Marke

Büffelhaut"
bewährt schon seit vielen Jahren
als vorzügliches Leder-Erhaltungs-
mittel ist in Büchsen L 20 u. 40
voriistig bei:
Nagold : HVlN».

„ Nl«1iir.
„ d e.
,, ll,. «ivdlvttvvdevlr,

Altensteig : « . rv.
Ebhansen : TN . « »ll.

„ Lrovt 8vl »8ttl «,
Emmingen : «l. vl ». « »-1,1«.
Gültlingen : F. v . Hum »»»«!,
Haiterbach : l, «» !» » «l «,««,
Jselbhauf .: 8 «l»0ltl » »ii»i»»«rWe .,
Rohrdorf:  Li -ovt 8lt »I«v,
Nothfelden : O. HVvll, We.,

Unterjettingeu : V . dVia « ,« » ,»,
Wildberg : 4 »t.
Walddorf:  Ntevvl «»-.

4 - *
* * *

in 8edöll8w , äauerdaktkm Liudauä
uucl gUeu krsislaAvu owpükdU

U az o l - .

Verzinktes

8Drahtgeflechts
ZStacheldrahtz
z rk . j
U empfiehlt zu äußerst billigenM
ß Preisen E

H LlIKVI » H



Unterschwandorf.

Heuverkauf.
Der landwirtschaftliche Bezirks-

Verein Nagold » « kaust am Don»
nerstag de« LI . März d. I.
von vormittags 1V Uhr an
ca. 140 Ztr . Heu in größeren und
kleinere » Quantitäten im öffentlichen
Ausstreich bei der kleinen Meierei
in Untrrschwandorf , wozu Liebhaber
eingeladen « erden.

De » 15 . März 1901.
_Wei - ekommisfio«.

Nagold.
Nächsten Donnerstag . 21 . März

Lominai' llagolll.
Nächsten Mittwoch TV . März abends halb sechs Uhr

ist im F ' stsaol >ln

Konzert,
zu dem j »derminn freundlich kingrladen wird.

L . ItölctorLt:
B r ü g e l.

Nagold.

Kalkausnahme> Dcrnksngung
(weißen und schwarzen)

in Grümngers Ziegelei.
E b h a u s e n.

La . 80 Ztr . schöne-

Wiesen- und ewiges
Kleeheu.

sowie einen älteren , gut erhaltenen

Pflug und eine Egge
hat zu verkaufen.

Postexpedttor Gntzle » .

XelrerßO ckeauck« 5LkarumM»i» Î -HefLi.
iS,4.

Xk 88 !Ll-8ev1
Iv. O-Xesrlcr >?c .i1o,ie5er »Lrsn f

Geld -Lotterie
zum Bau einer kath . Kirche

in Zimmern  OA . Nottweil.
Hauptgewinn 20,000

Ziehung bestmmt am 23 . Mai 1901
Lose t 1 find zu haben bei

v . HV. Lnloor.

Nagold.
Eine bereits noch neue

Brückenwage,
Tragkraft 150 Kilo , hat zu verkaufen

Gottlieb Schwarz,
Herrrnbergerstraße.

Backpulver,
vr . Ost̂ sr» Lanille-Zncker,

Pudding-Pulver
t 10 Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. (Ms

Nagold.

Bestellungen
auf

Kunstdünger
jeder Art nrmmt entgegen

G«tek«»st ). Löwe».

Einen Wagen

Dnng
und ein Faß

Gülle
hat zu verkaufen.

Wer ? — fagt die Exped.

Asthma(Atemnot).
durch die so lästigen vr, «chialk»t«rrhe
»erursacht . sowie ffuiileudcr Huste » , fin¬
den schnelle u . fichere Linderung beim
Gebrauch v

In Schachteln
t 1 bei Land. H. Jang und in
Wildberg : A . Iraner . HD

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hiuscheideri in die Ewigkeit uvseres l
Gatten , Vaters , Schwiegersohnes , Schwagers
und Onkels

Gottlob Wallraff,
Oberamtstierarzt,

sowie für die vielen Blumenspenden und die so zahlreiche Be.
gliitung von hier und au - wärls zu seiner letzten Ruhestätte , für
den erhebenden Gesang deS Sänger !-anzes , sowie für die erwiesene
Ehrung vom Militär - und B »teronen -Verein Napold fri hiemit
herzlicher Dank gesagt . Garz besonders danken rmr noch für die
anerkennenden Worte des Herrn Oberamtmann Ritter als Vor¬
stand des landwirtschastl . Bezirksvereins , sowi : für den letzten
Tcheidrgruß von Seiten deS nerärztl . Landesverbands durch den
Vertreter , Herrn StadtdirektionStirrarzt Bö -ler in Stuttgart.

Die litflrauerr .̂ e Gattin

Friederike Wallraff mit ihren 6 Kindern.

Nagold.

// » » » » / ^ >> » » N » » » rM.
Fü ' die vielen Beweis - wohlthuender Teilnahme j

^ bei dem Hingang unserer l . Tante

Katharina Banr,
sowie für di- ehrenvoll ; Leichenbeoleitung sagt im
Namen der Anverwandten herzl . Dank

der Neffe

K. I . Weilörecht.

M ö h i n g e n.

Trauer -Anzeige.
Verwandten u . Bekannten geben wir die traurige I

Nachricht , daß unser l . Barer

E - nard Kntzwanl
nach 8monatlich «m Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Kinder.
Beerdipunci Dienstag nachmittag 1 Uhr.

Dampfmotkerei Sulz , OA . Nagold.
e. G . m . u . H.

Bilanz Pro 31. Dezbr. 19ÜÜ.
s Geschäftsjahr.

Aktiva . ij
>! 1. Koffenbeftand . . . 1.874 .76
!2 . Ausstände . . . 4 .86155
3 Gebäude st. Grundstück 12,447 .—

l 4 . Maschinen
i 1899 . . . 3.449 .—
! Abschreibg . . 345 .—  3,104 —
5 . Utensilien . . . . 363 29

s- 6.  Vorräte
! BerbrauchSgegenstände 190 .—
7. Darlehen sl. Zinse 2.0l3 .75

24 854 35

Passiva.
1. Geschäft - luthaben

der Genoffrn . .
2 . Reserv fondS . .
3 . G -winn«

in vergangenen Jahren 20,822 .94
Reingew . in dies. Jahr 2,347 .08

458 .—
1,226 33

24 «54 35

Iz Mitglieder am 31 . D -z. 1900 : 215 ; reaeingelreten : 8 ; auSgeschteden : 7.
' «ulz,  den 12 . Mä z 1901 . Z . B.

Der Vorsttzea- e des Aufstchtsralr : verVorsttze «- e - rs Vorstas- s:
He,mich Härtter. Fc . Wörner.

Nagold.

Tief ergriffen geben wir die schmerzliche Nach¬
richt . daß unser lieber Sohn

LlLK « I»
nach langer schwerer Krankheit im Alter von nur
33 Iah «n sanft entschlafen ist.

Beerdigung Montag den IS . März nochmitt.
4 Uhr.

Um stille Tälnahmr bitten
die trauernden Eltern

Krnst Lutz L Iran.

Interessiert alle Bruchleidenden.
Durch ungelernte Händler , die sich als Banragistm ausgeben,

iwerden viele ihr G -ld. nicht aber ihren Brach los . Erprobt » , empfohlen
von ärztl . Autoritäten und vielen Tausmd dankbarer Patienten find meine
bestkonstrvirt n Lxv « l8l « r -8p8 » I » t - 8rno1rb » irck« r u 8v « « 1»
tzrngboalvl . Bequem Tag und Nacht, den Bruch fest schließend und
hebend . Neue Leib- und Vorsallbinden . G .ößrec Erfolg auch in ver.

jalteten Fällen . Vertreter erklärt Bruchleidenden meine neuen Modelle
>in Nagold 2 « . März 8 ^ , - 1 Uhr Gasth . z. „schwarzen Adler " .
Max Weifchock,prall. Bandagist, Kannstalt , Schillerftr. 17.

Nagold.
Am Dienstag 19 . März

'S Damen -Confection . s-
Die Neuheiten in

Jackeis , Kragen, Gapes
(Konfirmanden-Jackets md -Kragen),

Mkousen, Anterröcke,
Kinderkteidchen,

.Möckchen, Hragkteidchen
find in größter Auswahl eingetroffen und empfiehlt dieselben zu
den allerbilligsten Preisen

//e r » » . / / » / » r / r » » » «/ » » .

IHM A « swahlsendtt « gen »«ter zrvsuer A«
gäbe - er Größe »«- ungefährer Preislage stehe» gerne
M Dienste».

Kalkausnahme
(weißen und schwarzen ) .

DnngkaLk
verkauft so twährend , das Simri
zu 25 --s
Reinhold Raufer , Ziegeleibksttzrr.

Nagold.
1— 2 gebrauchte , noch guterhaltene

Hobelbänke
zu kaufen gesucht.
Friedrich Harr , Schreinermeister.

Eine Wohnung
mit 3 Z mmer « samt Zubehör hat
bis Georgi zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped.

B ö s i n g e n.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
Ang . Ehiuger , Schneidermeister.

W i l d b e r g.
Ein solider tüchtiger

Fahrknecht
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.

Joh Weil , Mehlhandlung.

M ö tz i n g e n.
Nehme einen wohlerzogenen

Jungen
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

Johannes Wagner,
Gchneldermstr.

Ein jüngeres

Dienstmädchen
(im Alter von 16 — 17 Jahren ) wird
für ein KaufmannShaus in Lieben¬
zell auf Georgii bei gutem Lohn und
guter Behandlung als zweite-
Mädchen gesucht.

Zu erfragen bei der Exped.

Paten - Mer ) Sriese
empfiehlt in reicher Auswahl
_G . M . Zailer.

Frachtpreise:
Nagold , 16 . Mär , 1901.

Neuer Dinkel . . k 30 6 18 6 —
Weizen . . . . 9 70 9 28 9 -
Gerste . 8 20 8 10 8 —
Haber . . . . 7 90 7 15 6 SO
Bohnen . . . . 7 - 6 79 6 80
Wicken . . . . -9-
Erbsen . . . . -8-

Biktualteuvreife:
1 Pfund Butter . . . . 80
2 Eier . 10

8S ^
11  ^

Altensteig , 13 . Mär , 1901.
Neuer Dinkel . . 6 50 6 28 6 10

Unterjettingen.

Bäckerlehrling
gesucht.

EjnenJungen . der Lust zur Bäckerei
hat , nimmt auf 2 Jahre in die Lehre

Jakob Wilhelm jr.

Haber
Gerste.
Roggen
Bohnen
Wicken.

7 20
8 80

6 94 6 80
8 4S 8 20
8 75 -
7 50 -

Mitteilungen - es Ata«- esa« ts
-er Äta- t llagol - .

Geburten: Otto Hermann Sautter,
Sohn de- Heinrich Tautter, Gerber,
geb. am 11. März.

Todesfälle: Karl W'lh. Jrion,  Ober¬
amtsarzt a. D., gest. am IS. März.

Ernst Eugen Lutz , Kaufmann, 33
I . a-, gest. am 16. März.
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